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Wilhelm-Külz-Platz: Parkplätze 
sollen erhalten bleiben
Die Stadt Chemnitz plant, noch in 
diesem Jahr den Wilhelm-Külz-Platz 
unzugestalten und damit aufzuwerten 
(BISS berichtete in 3/2014). Unter an-
derem soll eine dauerhafte Entsiege-
lung des Straßenstumpfes zugunsten 
einer auch stadtökologisch wichtigen 
Grünfläche realisiert werden. Außer-
dem soll der historische Stadtplatz 
wieder einen Charakter annehmen, 
der eine gewisse Aufenthaltsqualität 
für die angrenzenden Bewohner bie-
tet sowie als attraktiver Platz für den 
durchquerenden Fußgänger und Rad-
fahrer wahrgenommen wird. Was An-
lieger dazu sagen, lesen Sie auf Seite 7.

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Herbstfest im Bürgerhaus  
am 3. September

15 Jahre Betreutes Wohnen  
bei der Caritas

4. Seniorentreffen  
am 27. August

Meinungen zur Neugestal-
tung des Külz-Platzes

40 Jahre 
Elektro-Service Becker

Zwei Jahre 
Treffpunkt Leuchtturm

Sommerfest im Marie-Juchacz-Haus 
der AWO
Eine gute Tradition 
hat das jährlich statt-
findende Fest im Se-
niorenpflegeheim in 
der Max-Saupe-Stra-
ße 43. Am 28. Juni 
war es wieder soweit. 
Mehr dazu lesen Sie 
auf Seite 11.
Foto: AWO/Archiv
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Computer-Grundkurs für  völlig unbeleckte Neueinsteiger
Jeweils Dienstag und Donnerstag, 10-12 Uhr und 13-15 Uhr. 
Erste Schritte, technische Handhabung, wichtige Begriffserklä-
rungen, schreiben und gestalten – ganz individuell, einfach und 
für jeden verständlich erklärt. Anmeldung unter Tel. 44 92 77  

Mahl-Zeit - Essen in Gemeinschaft
jeweils Montag und Donnerstag von 11:00 Uhr bis 13:00 Uhr
Partner beim Mittagessenangebot ist die Fleischerei Haase.  

Individuelle Bewerbungshilfe
Jeweils Dienstag und Donnerstag, 8 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr

Jeden ersten Mittwoch im Monat findet ab 14:00 Uhr  der Spie-
lenachmittag statt. Rommé, Doppelkopf, Mensch ärgere dich 
nicht oder andere Karten- oder Brettspiele.

Das Skatturnier mit kleinen Preisen beginnt um 15:00 Uhr 
– für den preiswerten Imbiss sorgen die Mitarbeiterinnen des 
Bürgerhauses.

Touristen-Englisch für Unbeleckte
Jeweils Mittwoch, 11.15 - 13.15 Uhr mit Elke Gerstenberger, 
Anmeldungen und Infos unter 0371-44 92 77

Bürgerhaus-Café - Nachbarschaftstreff
Jeden zweiten Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
Selbstgemachte Torten und Kuchen – Unkostenbeitrag 1,50 
Euro

Frühstück im Bürgerhaus
Jeden vierten Freitag im Monat, 9.30 Uhr 
Senioren, Alleinstehende, Arbeitslose kommen ins Gespräch. 
Frische Brötchen und Kaffee - Unkostenbeitrag 1,50 Euro

Englischkurs für völlig Unbeleckte
immer freitags, 8.30 Uhr

Ständige Angebote 
des Bürgerhauses Unser Angebot: Räume für viele Gelegenheiten, 

sowohl für die private als auch öffentliche Nutzung
Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen oder 
Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten Räumlichkeiten 
für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem. Wir liegen stadtnah 
mit Parkmöglichkeit direkt vor dem Haus.
Sie möchten sich mit der Familie, mit Freunden oder 
Arbeitskollegen(innen) zu einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen: 
Bestuhlung wahlweise möglich, 
Teeküchen-Nutzung, TV-Video.
Sie suchen Räume für ein Seminar, eine Informationsveran-
staltung oder einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige Ausstattung: 
Flip-Chart, Overhead-Projektor, TV-Video, Camcorder, Mo-
deratorenkoffer, DVD, CD-Radio-Recorder
Rufen Sie uns an oder kommen Sie vorbei: 
Müllerstraße 12, Tel. 0371 44 92 77
Öffnungszeiten: 
Mo. 8 – 17 Uhr, Die. 8 – 18 Uhr, 
Mi. 8 – 15 Uhr, Do. 8 – 18 Uhr, Fr. 8 – 14 Uhr

Preisgünstig Räume mieten

Das diesjährige Herbstfest findet am 3.9. 2014 ab 14:00 Uhr im  
Bürgerhaus statt.  Das Skattturnier beginnt bereits ab 12:00 Uhr. 

Die Austtellung "15 Jahre Bürgerhaus" ist ein Rückblick in Bil-
dern über die 15-jährige Geschichte des Bürgerhauses. Die Aus-
stellung kann vom 26. 8. bis zum 28.11.2014 in den Räumen des 
Bürgerhauses besichtigt werden. 

Neue Ausstellung im Bürgerhaus
HEUTE SCHON VORMERKEN:

Herbstfest im Bürgerhaus 
am 3. September

Wie immer gibt es kleine Prei-
se für die Besten.
Was erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher noch?
• Basar mit herbstlichen 
  Produkten aus Garten 
  und Natur
• Roster vom Grill 
• Bier vom Fass
• Kuchen und Kaffee
• Herbstquiz
• Kinderangebote 
  der AG In- und Ausländer 
... und noch die eine oder 
andere Überraschung. 
Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Für die Anwohner am Adal-
bert-Stifter-Weg im Stadtteil 
Ebersdorf wird sich die Park-
platzsituation bis Ende August 
verbessern: Zwölf öffentliche 
Stellplätze werden durch das 
Tiefbauamt der Stadt auf dem 
vorhandenen Grünstreifen vor 
den Häusern 124 bis 142 ge-
baut. 
Geplant ist der Baubeginn in 

Zwölf Stellplätze entstehen 
am Adalbert-Stifter-Weg

der 33. Kalenderwoche, die 
Bauzeit beträgt ca. zwei Wo-
chen. Beauftragt mit der Aus-
führung der Bauarbeiten ist 
die Chemnitzer Firma Heiko 
Wächtler Tiefbau. Die Befe-
stigung der Stellplätze erfolgt 
mit Rasengitterplatten.
Investiert werden für den Bau 
der zwölf Stellplätze durch die 
Stadt 30.000 Euro. 
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Am 2. Juli fand das nunmehr schon 14. Hoffest im Bürgerhaus 
statt, eine sehr beliebte Veranstaltung bei den Nutzern des 
Hauses. Wie immer waren schon am frühen Nachmittag bei herr-
lichem Sommerwetter viele Gäste gekommen, um gemeinsam 
schöne Stunden zu verbringen. Dass dies wiederum gelang, ist 
den engagierten ehrenamtlichen Helfern des Bürgerhauses zu 
verdanken, die ihre Gäste bestens bewirteten und unterhielten. 
Für besondere Spannung sorgte auch ein Sachsen-Quiz, bei dem 
die Besucher ihre Kenntnisse unter Beweis stellen konnten. Es 
war dieses Mal besonders schwer, weshalb niemand die zwölf 
Fragen richtig lösen konnte. Nur ein Gast, Arndt Schubert aus 
Limbach-Oberfrohna, hatte auf acht Fragen die richtige Antwort 
parat und konnte mit einem ersten preis ausgezeichnet werden. 
Von den 30 Euro spendete er sofort einen kleine Betrag für das 
Bürgerhaus.

14. Hoffest im Bürgerhaus

Stöbern beim Basar zu Schnäppchenpreisen.

Bei der traditionellen Versteigerung, wie immer von Christi-
ne Thiele professionell veranstaltet, waren zwei Paar Inline-
Skater der absolute Renner.

Die AG In- und Ausländer aus dem Hinterhaus hatte wie im-
mer allerlei Kurzweiliges für die Jüngsten parat.

Bei herrlichem Sommerwetter war der Hof schon am frühen 
Nachmittag bestens gefüllt.

Das beliebte Quiz ging diesmal um Sachsen und hatte es in 
sich. Da musste man konkrete Fakten kennen.
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Zur Halbzeit des Jahres wurde 
mit dem Zweiten Baumwoll-
baum auf dem Brühl-Boulevard 
wieder Platz für Künstler und 
Kunstschaffende, Selfmade-
Designer und Mini-Marken ge-
schaffen. Der Kleinkunst- und 
Eventmarkt fand am Samstag, 
dem 21. Juni 2014, von 10 bis 
22 Uhr statt. Bei einem viel-
seitigen Rahmenprogramm für 
Jung und Alt konnten Werke, 
Waren und Kunststücke vorge-
stellt, angeboten und erworben 
werden.
Neben dem Markt mit seiner 
Vielfalt an handgemachten 
Kleinigkeiten und gastrono-
mischen Angeboten fanden 
kleinere Events, Konzerte und 
Aufführungen statt. Unter an-

Am Samstagabend des 19. 
Juli sorgten wieder über 3.000 
strahlende Teelichte in sand-
gefüllte Papiertüten in Form 
eines Lichterlabyrinths für 
eine stimmungsvolle Atmo-
sphäre auf dem Chemnitzer 
Brühlboulevard. Gut 300 Gä-
ste lauschten handgemachter 
und selbst vorgetragener Mu-
sik. Zu hören waren Chöre und 
Instrumentalgruppen der Eu-
ropäischen Sommerphilhar-
monie und -chor sowie Bando-

Eine halbe Woche lang war der 
Brühl-Boulevard in irischer 
Hand, mit Straßencafé, Ak-
tionen, Familienprogramm 
und Musik. Unter dem Motto 
„Ireland meets Brühl“ wur-
de vom 2. bis zum 4. Juli zu 
einem Straßenfest auf dem 
Boulevard eingeladen. Abends 
ging es musikalisch zu  -  unter 
anderem mit der Irish Music 
Night und der Band „Green Is-
land“ mit Pastor Barry Sloan.
Initiiert, vorbereitet und orga-
nisiert wurde das Programm 

Zweiter Baumwollbaum mit 
Kleinkunst auf dem Brühl

derem wurde ein Heliumbal-
lon-Weitflugwettbewerb und 
eine Frage- und Diskussions-
runde zur Zukunft des Brühls 
durchgeführt. Auch für den 
Spaß der Kleinen wurde mit 
einer Hüpfburg, Ballonma-
len und Tombola gesorgt. Ein 
Bühnenprogramm sorgte mit 
dem Klangforschungskombi-
nat, der Chemnitz Connection, 
mit Dixi-Jazz und Blues, dem 
4Tune Quartett Mädels un-
plugged und Andreas Boch-
mann für gute Unterhaltung.
Der Baumwollbaum wurde 
durch die Europäische Kunst-
gemeinschaft e.V. organisiert, 
unter anderem mit Unterstüt-
zung des städtischen Brühlbü-
ros und der GGG.

„Ireland meets Brühl“: 
Straßenfest auf dem Boulevard

der Irischen Woche mit viel 
Musik, Tanz und gemein-
samen Aktivitäten von der 
gemeinnützigen Organisati-
on Inspire, einer Gruppe von 
Christen unterschiedlicher 
Gemeinden, gemeinsam mit 
Austauschgästen aus Irland. 
Sie möchten, so informiert das 
Brühlbüro der Stadt Chem-
nitz, den Chemnitzer Brühl 
mit beleben. So sollen zum 
Beispiel auf dem Boulevard 
bald eine Begegnungsstätte 
entstehen, Veranstaltungen 
und soziale Angebote organi-
siert und Begegnungsräume 
geschaffen werden.
Das jetzt organisierte Fest 
„Ireland meets Brühl“ steht 
im Zusammenhang mit einem  
Jugendaustausch: Eine Wo-
che lang waren etwa 20 jun-
ge Iren in Chemnitz zu Gast, 
um die Arbeit von Inspire auf 
dem Brühl zu unterstützen. 
Unter anderem wurden hier-
bei einige der Pflanzbeete auf 
dem Boulevard aufgearbeitet 
– konkret hieß das, dass In-
spire und die irischen Gäste, 
mit Hacke und Spaten bewaff-
net, Unkraut jäteten und neue 
Pflanzen setzten. Gemeinsam 
soll sich nun weiter um die 
einzelnen Anpflanzungen am 
Brühl gekümmert werden.

rama und Folkstanz Chemnitz. 
Für Speisen und Getränke war 
ebenfalls gesorgt, sodass ein 
wunderschöner Sommerabend 
schon einen Vorgeschmack 
auf die zukünftige Belebung 
des Brühls gab.
Das Lichterlabyrinth ist ein 
Teil der Europäischen Som-
merphilharmonie und -chor 
2014 der Sächsischen Mozart-
Gesellschaft e.V. und wird 
vom Brühlbüro der Stadt mit 
unterstützt.

Lichterlabyrinth verzauberte 
wieder den Brühl

Das 4Tune Quartett Mädels unplugged unterhielt beim Zwei-
ten Baumwollbaum die Gäste.

„Ireland meets Brühl“ hieß es Anfang Juli mit Straßencafé, 
Aktionen, Familienprogramm und Musik. Schön, dass dies 
nur der anfang für weitere Aktivitäten sein soll.
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Öffnungszeiten:  Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

Am 2. Juli gab es in der Wohn-
anlage für Betreutes Wohnen 
in der Further Straße 29a/b 
allen Grund zum Feiern: 15 
Jahre besteht die Einrichtung, 
deren Vermieter die nordpark 
GmbH ist. Deren Vertreter 
ließen es sich genauso we-
nig entgehen, zum Jubiläum 
mit einem raffinierten Früch-
tekorb zu gratulieren wie 
Apothekerin Heike Wösten-
bergvon der „Schwanen-Apo-
theke“, die seit vielen Jahren 
gute Kontakte zum Betreuten 
Wohnen pflegt. Sie sagte auch 
gleich zu, der Wohnanlage 
eine neue Kaffeemaschine zu 
spendieren, denn die alte ist in 
die Jahre gekommen und tut 
ihren Dienst kaum noch.
Wie alles anfing: Investor Jür-
gen Faust suchte 1997 für ein 
Bauvorhaben im Karree 25 
des Sanierungsgebietes Brühl-
Nord einen Partner. Ein Be-
treutes Wohnen für Senioren 
sollte errichtet werden. Also 
fragte Jürgen Faust den Cari-
tasverband für Chemnitz und 
Umgebung, ob er die Betreu-
ung der Senioren übernehmen 
wolle. Nach einigen Verhand-
lungen stimmte der damalige 

15 Jahre Betreutes Wohnen für Senioren bei der Caritas
Caritas-Geschäftsführer zu 
und so entstanden bis 1999 
60 altersgerechte Wohnungen 
nahe der Chemnitz. Bei einem 
Tag der offenen Tür infor-
mierten sich 1999 viele Inte-
ressierte über das Bauprojekt 
und die einzelnen Wohnungen. 
Im Juli 1999 war es dann so-
weit. Die ersten Bewohner 
konnten einziehen. Damals 
war der Innenhof jedoch noch 
eine Bauwüste und so legten 
sogar einige Bewohner Hand 
an, um ihr Außengelände zu 
verschönern.
„Von Beginn an gab es eine 
hervorragende Zusammenar-
beit mit der nordpark GmbH. 
Herr Hustig kommt als An-
sprechpartner für die Mieter 
einmal monatlich ins Haus. 
Der Sinn des Betreuten Woh-
nens ist es, den Bewohnern 
so lange wie möglich ihre 
Selbstständigkeit zu erhalten“, 
sagt Brigitte Brinkel, die das 
Haus seit 2005 leitet. „Die 
Leute sollen hier zu Hause 
sein und die Hilfe erhalten, 
die das Betreute Wohnen bie-
ten kann.“ Deshalb sind täg-
lich Schwestern im Haus, die 
alle Bewohner aufsuchen, die 

Betreuung bis zur Pflegestufe 
I, bei Mithilfe pflegender An-
gehöriger auch Pflegestufe II 
und III, brauchen. Die Tele-
fonbereitschaft ist rund um die 
Uhr erreichbar, drei Mal bietet 
Frau Brinkel Sprechzeiten an, 
es gibt Einkaufs- und Wä-
scheservice sowie Fahrdienste 
und Begleitung zu Ärzten, 
wenn das notwendig ist. Gern 
angenommen wird auch der 
Mittagessen-Service, der von 
Montag bis Freitag im Ge-
meinschaftsraum in Anspruch 
genommen werden kann. Man 
kann sich das Essen aber auch 
in die eigene Wohnung brin-
gen lassen, so wie das auch 
am Wochenende gehandhabt 
wird. „Einmal monatlich bie-
ten wir eine Tagesausfahrt an, 
weil wir gemerkt haben, dass 
die Fahrten über Reiseveran-
stalter den Senioren oftmals 
zu anstrengend sind. Vier oder 
fünf Stunden in die nähere 
Umgebung reichen völlig.“ 
So war man schon in kleiner 
Gruppe im Schlosspark Lich-
tenwalde oder bei einer Vor-
stellung der Küchwaldbühne.
Die 60 Ein- und Zweiraum-
wohnungen sind bestens 
ausgelastet. Viele der Senio-

rinnen und Senioren nutzen 
gern auch die wöchentlichen 
Angebote, wie die dienstäg-
liche Kaffeerunde, thematische 
Veranstaltungen am Mittwoch, 
Gymnastik oder Spielerunden. 
Zwei Mal monatlich ist Gottes-
dienst“, zählt Brigitte Brinkel 
auf. Vier Mitarbeiterinnen, eine 
Hauswirtschafterin, ein junger 
Mann auf einem geschützten 
Arbeitsplatz sowie mehrere Eh-
renamtliche kümmern sich mit 
großem Einsatz und viel Liebe 
um die Bewohner.
„In letzter Zeit gibt es immer 
mal Anfragen, ob auch Men-
schen mit Demenz einziehen 
können. Doch darauf sind 
wir weder konzeptionell noch 
personell eingerichtet. Zwar 
überlegen wir, ob wir künftig 
Paare mit einem dementen 
Partner aufnehmen können, 
doch das muss langfristig vor-
bereitet werden“, sagt Brigitte 
Brinkel. Dennoch will sich der 
Caritasverband auf die gesell-
schaftliche Entwicklung ein-
stellen und überlegt derzeit, 
ein zweites Betreutes Woh-
nen, eine Tagespflege oder 
eine Wohngemeinschaft für 
Menschen mit Demenz einzu-
richten.Die Anlage im Bau. Foto: Caritas

Fest zum 15-jährigen Bestehen der Anlage am 2. Juli.
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Am 27. Juni fanden in der 
Schuldner- und Insolvenz-
beratungsstelle des AWO 
Kreisverbandes Chemnitz 
und Umgebung e. V. auf der 
Heinrich-Zille-Straße 16 zwei 

Veranstaltungen zum Thema 
„Energie sparen - Energie-
schulden  - Energiesperre“ 
statt. Zum einen wurde eine 
Fachgesprächsrunde ver-
anstaltet, bei der es um die 

bessere Unterstützung der 
BürgerInnen beim Thema 
Strom- und Gasverbrauch 
ging. Es nahmen daran Vertre-
ter von eins  energie in Sach-
sen GmbH & Co. KG, envia 
M, der Verbraucherzentrale 
Sachsen, Stromspar-Checker 
des Bildungsinstituts Pscherer 
gGmbH, des Sozialamts der 
Stadt Chemnitz, der Schuld-
nerberatung der Caritas, der 
Heim gGmbH und natürlich 
der AWO-Schuldnerberatung 
teil. Zielführende Absprachen 
wurden dabei getroffen, doch 
da noch weitergehender Ge-
sprächsbedarf besteht, wird 
es ein Anschlusstreffen im 
Oktober diesen Jahres geben. 
Dabei soll z. B. besprochen 
werden, wie Menschen Strom 
sparen können oder wie ihnen 
bei Stromschulden geholfen 
werden kann.
Zum anderen wurde eine ge-
meinsame Beratung von Ver-
braucherzentrale und AWO-
Schuldnerberatung angeboten, 
um Menschen unkompliziert 

beim Stromsparen und bei 
Stromschulden zu unterstüt-
zen. 
Diese beiden Veranstaltungen 
wurden anlässlich der Akti-
onswoche Schuldnerberatung 
durchgeführt, die im Juni die-
sen Jahres unter dem Motto 
„Und plötzlich war es kalt und 
dunkel“ stand. 
Sollten Sie Fragen zu Ihrem 
Strom- oder Gasverbrauch 
bzw. zu Energieschulden ha-
ben, können Sie sich aber 
natürlich auch nach dieser 
Aktionswoche kostenlos an 
uns wenden, am Besten unter 
der Telefonnummer 0371 – 
27326940. 
Übrigens: Wenn Sie unsere 
Arbeit unterstützen möchten, 
dann stimmen Sie für uns ab 
beim Vereinswettbewerb der 
Sparkasse Chemnitz (www.
sparkasse-chemnitz.de > Pri-
vatkunden > Vereinswettbe-
werb > Jetzt voten > Arbeiter-
wohlfahrt)
Ihr Team der AWO Schuldner- 

und Insolvenzberatungsstelle

Gemeinsame Beratung von Verbraucherzentrale  
und AWO-Schuldnerberatung im Angebot
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Der heutige Wilhelm-Külz-
Platz hieß früher nur Wil-
helmplatz. Geboren wurde 
ich auf der Wilhelmstraße 91, 
meine Eltern hatten dort seit 
1933 ein Elektrogeschäft. Es 
hieß „Licht – Kraft – Radio, 
Walter Härtwig“ (Foto rechts). 
1967 ist mein Vater verstorben 
und so musste ein Jahr später 
der Laden geschlossen wer-
den. Heute ist das die Ecke 
August-Bebel-Straße/Stra-
ße der Nationen, wo jetzt ein 

Thomas Goldschmidt, Ei-
gentümer des Hauses Jose-
phinenstraße 2:
Ich finde es gut, wenn der 
Platz neu gestaltet wird und 
die Fußwege neu geordnet 
werden. Derzeit ist alles nur 
Stückwerk. Aber unbedingt ist 
die Anzahl der Parkplätze zu 
erhalten, die sind sehr wichtig. 
Sie müssen ja nicht unbedingt 
am derzeitigen Platz sein, aber 
ihre Anzahl sollte auf keinen 
Fall verringert werden, sie 
sind momentan schon kaum 
ausreichend. Wenn die rest-
lichen Häuser auf der Josephi-
nenstraße saniert werden, wird 
es noch knapper. Viele Gewer-
betreibende von der Straße der 
Nationen parken hier und wo 
sollen die dann hin?

Anke Lischka, Inhaberin 
der Lukas-Apotheke:
Ich würde es sehr begrüßen, 
wenn die Wege neu geordnet 
würden, denn vor allem bei 
Regen sind die sehr schlecht zu 
begehen. Auch die Sanierung 
der Zufahrt von der Straße der 
Nationen wäre wünschens-

Wilhelm-Külz-Platz soll umgestaltet werden – 
Meinungen von Anliegern dazu:

Die Stadt Chemnitz plant, noch in diesem Jahr den Wilhelm-
Külz-Platz unzugestalten und damit aufzuwerten (BISS berich-
tete in 3/2014). Unter anderem soll eine dauerhafte Entsiege-
lung des Straßenstumpfes zugunsten einer auch stadtökologisch 
wichtigen Grünfläche realisiert werden. Außerdem soll der hi-
storische Stadtplatz wieder einen Charakter annehmen, der eine 
gewisse Aufenthaltsqualität für die angrenzenden Bewohner 
bietet sowie als attraktiver Platz für den durchquerenden Fuß-
gänger und Radfahrer wahrgenommen wird.
Dazu meinen Anlieger:

wert und vielleicht auch, dass 
die Einbahnstraße aufgehoben 
wird. Ansonsten wird der Park 
schon gepflegt, die Josephinen-
straße ist saniert, das macht ei-
nen ordentlichen Eindruck. Die 
Anzahl der Parkplätze sollte 
unbedingt erhalten bleiben, 
sonst zieht niemand mehr her. 
Hier gibt es viele Ärzte, Zahn-
ärzte, Geschäfte, eine Gaststät-
te – da braucht es genügend 
Parkplätze.

Thomas Knott, Inhaber des 
Modeateliers auf der Jose-
phinenstraße 2:
Ich sehe die Sanierung des 
Platzes zwiespältig. Das Par-
ken im Stumpf in zwei Rei-
hen ist sehr eng und es kommt 
häufig zu Parkremplern dort. 
Aber dass die Parkplätze ganz 
wegfallen sollen, finde ich 
nicht gut. Hier ist immer viel 
los, wenn die medizinischen 
Einrichtungen Sprechzeiten 
haben. Ich bin dagegen, die 
Parkplätze ganz wegzuneh-
men. Ansonsten finde ich eine 
Umgestaltung des Platzes in 
Ordnung.

Barbara Becker: Meine Erinnerungen  
an den Wilhelm-Külz-Platz

ten Teller. Als erster in Karl-
Marx-Stadt bot er Schinken im 
Brotteig an. Alle Erzeugnisse 
waren von hervorragender 
Qualität. Im Friseursalon „Föh-
re“ war auch meine Mutter 
Kundin. Und dann gab es noch 
drei Gaststätten: die „Sachsen-
treue“, eine Kaschemme auf 
der August-Bebel-Straße und 
die im Volksmund genann-
te „Schiefe Ecke“, eigentlich 
„Neues Heim“ an Müllerstra-
ße/Ecke Ferdinandstraße. Wo 
sich heute der Grieche befin-
det, war früher auch schon eine 

Personaldienstleiter residiert. 
Gegenüber, heute der Friseur 
„Haarscharf“, befand sich eine 
Molkerei, in der ich immer mit 
Milchkannen einkaufen ging; 
später war viele Jahre ein Le-
bensmittelgeschäft drin. Bei 
„Zigarren Hopfe“ musste ich 
jede Zigarre einzeln für mei-
nen Vater besorgen. Sehr gern 
erinnere ich mich an die Kon-
ditorei Goldschmidt an der 
Josephinenstraße. Der Kondi-
tor war bekannt für seine bun-

Gaststätte. Ich kann mich auch 
noch an einen kleinen Kiosk 
an der Straßenbahnhaltestel-
le für Lebensmittel (da gab es 
eine leckere Bockwurst) und 
Zeitungen erinnern, daneben 
war ein Männer-Pissoir und es 
stank dort immer fürchterlich. 
Das Holzpodest auf der Mit-
te der Kreuzung Straße der 
Nationen und August-Bebel-
Straße zur Verkehrsregelung, 
meistens mit dem freundlichen 
Verkehrspolizisten aus Hai-
nichen besetzt, wurde zu DDR-
Zeiten nachts gesprengt.

Foto: privat
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Wir haben einen Elternkreis 
„Hörgeschädigte Kinder“ für 
die Region Chemnitz-Erzge-
birge ins Leben gerufen. 
Wir sind:
- Eltern von hörgeschädigten 
Kindern, die mit Hörgeräten 
oder Cochlea Implantat (CI) 
versorgt sind 
Wir wollen: 
- uns austauschen über Sorgen 
und Nöte des Alltags und in 
„besonderen“ Hörsituationen, 
- gemeinsam stark für unsere 
Kinder sein, 
- uns gegenseitig unterstützen 
und ermutigen, 
- unsere Erfahrungen weiter-
geben,
- regelmäßige Treffen auf frei-
williger Basis.
Gemeinsam bilden wir ein un-
abhängiges Netzwerk aus Er-

Die Mobile Jugendarbeit Mitte 
des AJZ e.V. mit Sitz auf der 
Dresdner Straße 38 hat in ih-
rem sechsköpfigen Team die 
Zuständigkeiten für die einzel-
nen Stadtteile festgelegt. Clau-
dia Wiebach und Tina Wasch-
ko sind für die Innenstadt von 
Reitbahnviertel bis zum Brühl 
zuständig. Dienstags bis don-
nerstags sind sie unterwegs, 
das ist ein Tag mehr als bis-
her, weil das Gebiet so groß 
ist. Montags und freitags sind 
beide im Kontaktbüro erreich-
bar. „Wir wollen, dass bestän-
dige  Ansprechpartner_innen 
den jungen Menschen zur 
Verfügung stehen. Das hilft, 
Vertrauen und tragfähige Be-
ziehungen aufzubauen. Au-
ßerdem ist es uns so möglich, 
an verschiedenen Stadtteilgre-
mien teilzunehmen“, erläutert 
Claudia Wiebach das Projekt, 
das vorerst bis Ende des Jah-
res so realisiert werden soll. 
In der Innenstadt treffen sie  
auf wechselnde Szenegrup-
pen an verschiedensten Treff-
punkten junger Menschen. 
„Wir nehmen Kontakt zu den 
Adressat_innen auf,  kom-

Haben Sie ein hörgeschädigtes Kind? 
Na und, wir auch!

fahrungen und Informationen. 
Unsere Treffen erfolgen nur 
unter uns Eltern oder auch mit 
der ganzen Familie. z.B. findet 
am 26. September ein Eltern-
abend im Bürgerhaus Brühl-
Nord, Müllerstraße 12, mit 
der Geschäftsführerin vom 
CI-Verband Mitteldeutschland 
(www.civ-mitteldeutschland.
de) , deren Tochter mit CI ver-
sorgt ist und das Abitur abge-
legt hat, statt.
Neue Familien sind immer 
herzlich willkommen. Weitere 
Termine und Details findet Ihr 
im Internet unter www.zwer-
genohr-chemnitz.blogspot.de 
Wenn Ihr Interesse an einer 
Teilnahme habt, meldet Euch 
bitte per Mail bei Antje und 
Anne: zwergenohr.chemnitz@
gmail.com

Mobile Jugendarbeit mit zwei Streetworkerinnen 
an drei Tagen im Zentrum unterwegs

men ins Gespräch und infor-
mieren zu unterschiedlichen 
Themen“, so Tina Waschko. 
„ Zudem beteiligen wir uns 
auch an Projekten und Akti-
onen verschiedener Akteure, 
wie dem Stadtteilfest im 
Reitbahnviertel oder der In-
itiative ‚Mut schöpfen‘.“ Au-
ßerdem verstehen sie sich als 
Ansprechpartner_innen für 
junge Menschen, die nicht aus 
Chemnitz sind. „Wir bieten 
unter anderem Gespräche und 
Begleitung zum Beispiel zu 
Ämtern und Behörden an. Im 
Kontaktbüro der MJA Mitte 
besteht die Möglichkeit, eine 
Postadresse einzurichten, 
Computer zu nutzen, Wäsche 
zu waschen oder andere per-
sönliche Angelegenheiten zu 
klären. Verschiedene Freizei-
taktivitäten und thematische 
Gruppenangebote sind weitere 
Bestandteile des Projektes 
MJA Mitte“
Das Alkoholverbot der Stadt 
Chemnitz (Allgemeinverfü-
gung zum Verbot des Kon-
sums von alkoholhaltigen Ge-
tränken und Mitführens von 
gefährlichen Gegenständen in 

den öffentlichen Grünanlagen 
„Am Wall“, „Johannisplatz“ 
und „Park am Roten Turm“ 
vom 21. Mai 2014) sehen bei-
de kritisch. Claudia Wiebach: 
„Die Restriktionen dienen 
nicht der Teilhabe aller Men-
schen am öffentlichen Leben, 
sondern grenzen eher aus.“ 
Die Sozialarbeiter_innen ha-
ben Kontakt zur IG Innen-
stadt aufgenommen, um aus 
der Position junger Menschen, 
Anliegen und Bedarfe zu for-
mulieren und im Gespräch zu 

bleiben. „Wir sind eher prä-
ventiv tätig, wollen zu unserer 
Klientel eine Beziehung auf-
bauen und Vertrauen schaffen. 
Das geschieht auf freiwilliger 
Basis, die jungen Menschen 
entscheiden autonom.“ Gegen-
wärtig erarbeitet die Mobile 
Jugendarbeit Mitte in Koope-
ration mit den Sozialarbeiter_
innen der Wohnungslosenhilfe 
der Stadtmission e.V. einen 
Infoflyer zum Alkoholverbot 
in der Innenstadt, um aufzu-
klären und zu sensibilisieren.

Claudia Wiebach (l.) und Tina Waschko sind als Streetwor-
kerinnen für die Innenstadt zuständig.
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Firma Carmen Hoffmann
Barbarossastraße 69 | 09112 Chemnitz

Tel. + Fax: 0371/4 01 08 40 | Mobil: 0172/9 97 08 38
 

 • Restauration von Möbeln 
    und Gemälden
 • Gipscollagen und Fassadenmalerei
 • Laminat, Parkett, Dielung
 • Holzgestaltung
 • Hausmeisterdienste 
    und Renovierungsarbeiten

Für weitere Arbeiten 
stehen wir Ihnen auf Anfrage gern zur Verfügung

Jeanette Klingl und Marc 
Klaus betreiben seit März eine 
gemeinsame Rechtsanwalts-
kanzlei auf der Eckstraße 9. 
„Es war eine ganz bewusste 
Entscheidung für das nörd-
liche Brühlgebiet. Wir wissen, 
dass das hier ein aufstrebender 
Stadtteil mit Kiezcharakter 
ist. Ich kenne das Gebiet schon 
als Kind seit der Zeit bei ESV 
Lokomotive“, erklärt Jeanet-
te Klingl die Entscheidung 
für das Viertel. Marc Klaus 
ergänzt: „Außerdem gibt es 
eine günstige Autobahn-An-
bindung. Die ideale Zentrums-
nähe bietet neben Lebensqua-
lität auch genügend Ruhe zum 
konzentrierten Arbeiten.“ Die 
Kanzlei ist mit dem Fahrstuhl 
barrierefrei erreichbar, die 
Räume sind behindertenge-
recht. 
Die Schwerpunkte der Rechts-
anwälte sind bei Frau Klingl 

Entgegen unserer Ankündi-
gung in BISS 3/2014 wird es 
in diesem Jahr keinen Kultur-
sommer auf dem Brühl-Bole-
vard geben. Nach Aussagen 
der Veranstalter wäre dafür 
ein Projekthaus nötig gewesen, 
um einer drohenden Lärmbe-
lästigung der Anwohner zu 
entgehen. Doch dieses Haus 
gibt es noch nicht und es konn-
te in so kurzer Zeit auch nicht 

VORGESTELLT: K§K RECHTSANWÄLTE
Als kompetente Dienstleister für die Mandanten da sein

Straßenverkehrs- und Ord-
nungswidrigkeitenrecht sowie 
Allgemeines Strafrecht, Marc 
Klaus ist auf Familien- und 
Seniorenrecht sowie Zivil-
recht und Zivilprozessrecht 
spezialisiert. In Kooperation  
mit anderen Kollegen unter-
stützen beide ihre Mandanten 
gern auch in weiteren Rechts-
angelegenheiten.
Dabei muss es nicht immer 
um ausgesprochene Rechts-
fälle gehen, ebenso wichtig 
erachten die beiden Juristen, 
ihre Mandanten individuell 
über Verfügungen und Voll-
machten zu informieren und 
zu beraten. Das ist ein wich-
tiges Feld, das jeden betrifft. 
Man ist gut beraten, recht-
zeitig für die notwendigen 
Dokumente zu sorgen, um im 
Ernstfall nichts dem Zufall zu 
überlassen. „Dabei müssen 
die Mandanten uns ihre spe-

zielle Lebenssituation, Wün-
sche und Vorhaben schildern, 
damit wir das am besten für 
sie Geeignete herausarbeiten 
können“, weiß Marc Klaus. 
Einfach ein Formular aus dem 
Internet herunterzuladen und 
auszufüllen genügt nicht, der 
individuellen Lebenssituation 
Rechnung zu tragen und alle 
eventuell eintretenden Mög-
lichkeiten juristisch korrekt 
abzusichern.
„Auch wissen wir, dass viele 
Bürger/innen Berührungs-
ängste haben oder sich sogar 
schämen, mit ihrem Problem 
zum Rechtsanwalt zu gehen“, 

sagt Jeanette Klingl. „Diese 
Ängste wollen wir den Leu-
ten nehmen. Wir bewerten die 
Tat nicht, sondern wir helfen, 
Lösungen zu finden und auch 
durchzusetzen.“ Dazu gehört, 
sich Zeit zu nehmen, einfühl-
sam die Rechtssituation zu er-
örtern und ehrlich über Chan-
cen, Risiken und Kosten zu 
informieren. Beide Anwälte 
freut es, wenn sie hören: „Ihr 
versteht uns.“ 
Kontakt: K§K Rechtsanwälte
Eckstraße 9 | 09113 Chemnitz
Tel.: 0371 91 88 11 04 | Mail: 
Buero@kk-anwaelte.com
www.kk-anwaelte.com

aus dem Boden gestampft 
werden. Zwar hätten die GGG 
und die Stadt Chemnitz ihre 
grundsätzliche Zustimmung 
zum Kultursommer bekräfti-
gt und sich um Lösungen be-
müht, aber das Vorhaben war 
nicht in den geplanten Zeiträu-
men zu realisieren.
So wird es wahrscheinlich nur 
ein kleines Brühlfest am 9. 
August geben. 

Kein Kultursommer, aber ein Brühlfest

Jeanette Klingl und Marc Klaus in ihrer Kanzlei. Foto: privat
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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„Barbara, Fachverkäuferin mit 
Abitur und Industriekaufmann 
mit Abitur, und Elektromeister 
Norbert Becker stellten sich 
das Ziel, in Hilbersdorf eine 
empfindliche Versorgungs-
lücke zu schließen, vor allem 
für Bastlerbedarf, Installati-
onsmaterial sowie Beleuch-
tungskörper und elektrisch 
Haushaltsgeräte“, war am 
18. Oktober 1974 im „Säch-
sischen Tageblatt“ zu lesen. 
Und weiter: „… Barbara und 
Norbert Becker hoffen, das in 
sie gesetzte Vertrauen zu er-
füllen.“ Dass sie das geschafft 
haben, kann man 40 Jahren 
mit Fug und Recht behaupten. 
Am 23. September 1974 hat-
ten die jungen Eheleute das 
Elektrogeschäft auf der Fran-
kenberger Straße 196 von ih-
rem Vorgänger Kurt Roscher 
übernommen, was aufgrund 
der Gesetzeslage in der DDR 
erst der Zustimmung von 
Handwerkskammer und der 
Abteilung Handel und Ver-
sorgung der Stadt Karl-Marx-
Stadt bedurfte. Zunächst war 
das Geschäft nach dem Tod 
von Kurt Roscher HO, Kon-
sum und Wismut angeboten 
worden. Nachdem die mit der 
Begründung abgelehnt hatten, 
es rechne sich nicht, erhielten 
schließlich die Beckers den 
Zuschlag und starteten damit 
in die Selbstständigkeit. „Un-
ser damaliges Profil waren die 
Reparatur und der Verkauf von 
Leuchten, elektromotorischen 
Geräten, Wäschekaltmangeln 
vom Spinnereimaschinenbau 
und Grünhainer Nähmaschi-

40 JAHRE ELEKTRO-SERVICE BECKER

Zehn Prozent Rabatt zur Jubiläumswoche im September
nenmotoren“, erinnert sich 
Norbert Becker an die An-
fänge. Der Handwerksmeister 
und Ingenieurpädagoge für 
Elektrotechnik war von An-
fang an auf das Reparaturge-
schäft spezialisiert, Ehefrau 
Barbara kümmerte sich um 
den Laden. Rasch erwarben 
sich die Beckers einen festen 
Kundenstamm, wurden be-
kannt nicht nur in Hilbersdorf 
und Ebersdorf, sondern weit 
über die Stadtgrenzen hinaus.
Nach der Wende war die lang-
jährige Selbstständigkeit ein 
Pfund mit dem das Ehepaar 
wuchern konnte: „Im Ge-
gensatz zu den Volkseigenen 
Betrieben standen die west-
deutschen Firmen bei uns 
Schlange, denn sie wollten 
einen privaten Inhaber als 
Ansprechpartner. So konnten 
wir sofort Verträge mit Miele/
Gütersloh, Braun Kleingeräte 
Kronberg, AEG und Siemens 
abschließen. Mit Einbaukü-
chen und Installationen aller 
Art erweiterten wir unser 
Angebot", sagt Norbert Be-
cker und seine Frau ergänzt: 
„Wir haben 1993 das Haus 
saniert und den Laden ver-
größert, dabei die originalen 
Möbel der Verkaufseinrich-
tung von 1930 aufgearbeitet 
und integriert. Damals hatten 
wir auch Angestellte, bis zu 
zwei Verkäuferinnen und drei 
Gesellen.“ Damals boomte 
der Markt, die Nachfrage war 
riesig, gab es doch genügend 
auf- und nachzuholen. Doch 
dann siedelten sich Supermär-
kte und Einkaufszentren an 

Die Anzeige im „Sächsischen Tageblatt“.

Eröffnung am 23. September 1974, rechts im Bild das Ehe-
paar Becker, und das Haus vor der Sanierung 1993. 
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und die Nachfrage flaute ab. 
Heute ist das Hauptgeschäft 
die Reparatur und das zweite 
Standbei, das Norbert Becker 
als Hobby und Denkmalschüt-
zer betreibt, die Elektroin-
stallation und Reparatur von 
alten Leuchten. „Als die GGG 
das Nachbarhaus abriss, ent-
deckten wir eine Werbewand 
von 1903, die wir mit Mitteln 
des Denkmalschutzes selbst 
wieder hergerichtet haben.“ 
Das zieht heute noch die Bli-
cke und neugierigen Fragen 
von Passanten an.
Heute, nach 40 Jahren und 
inzwischen schon lange Rent-
ner, können beide feststellen: 
„Unser Unternehmensprofil 
hat sich gegenüber den Bau-
märkten und dem Internet 
bewährt.“ Kompetente und 
freundliche Beratung, alle 
möglichen Reparaturen von 
Leuchten, Kleingeräten – un-
ter anderem von Braun – mit 

und ohne Garantie, von Kalt-
mangeln, Sonderanfertigung 
von Lampenschirmen und Re-
stauration von Leuchten prä-
gen das Profil des bekannten 
Ladens. Gern würden sich 
die Eheleute zur Ruhe setzen 
und suchen dringend einen 
Nachfolger für das Geschäft. 
„“Es muss ja kein Elektrola-
den sein, vieles wäre in diesen 
Räumen denkbar, zum Bei-
spiel Bekleidung, Büro und 
andere Branchen. Wer Interes-
se hat, sollte sich einfach mal 
mit uns in Verbindung setzen.“ 
Doch vorher wird erst noch 
gefeiert und auch die Kun-
den sollen was vom Jubiläum 
haben: In der Woche vom 22. 
bis 25. September gibt es zehn 
Prozent Rabatt auf alle im Ge-
schäft vorrätigen Artikel. „Für 
die jahrelange Treue bedanken 
wir uns bei all unseren Kun-
den und wünschen ihnen alles 
Gute für die Zukunft.“

Die Beckers in ihrem Laden.

Im „Marie-Juchacz-Haus“ 
auf der Max-Saupe-Straße 
43 bietet der AWO Kreisver-
band fünf Gästezimmer an: 
zwei Doppel- und drei Ein-
zelzimmer, eines davon mit 
Aufbettung. Die Zimmer sind 
komfortabel und gemütlich 
ausgestattet, verfügen über 
ein angrenzendes Duschbad 
und eine Kleinküche. Gemie-
tet werden können die Zim-
mer von den Bewohnern des 
Seniorenheims und des Be-
treuten Wohnens, aber auch 

Gästezimmer im „Marie-Juchacz-
Haus“ können gern gemietet werden

Blick in eines der komfortablen Einzelzimmer.

von allen anderen Interessier-
ten, wie Dienstreisenden oder 
Monteuren. Das ist auch eine 
sehr komfortable Möglichkeit, 
Gäste bei Familienfeiern un-
terbringen zu können, wenn 
die eigene Wohnung dafür zu 
klein ist.
Wer sich für eine Anmietung 
der Gästezimmer interessiert, 
kann sich an Heidrun Meinert, 
Telefon 0371 46676-302, oder-
Barbara Wehr, Telefon 0371 
6956135, Mail: barbara.weh@
gs.awo-chemnitz.de, wenden.
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Zöllnerstraße 9 |09111 Chemnitz
Fon 0371 - 50 34 68 91 | Mobil 01522 - 99 48 861

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 8:00 bis 18:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Gaststätte und Pension
Preiswerte Getränke
zum Beispiel Braustolz-Bier 
vom Fass:  2,05 Euro für 0,4 l

EZ o. F. 25 Euro
DZ o. F. 40 Euro

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Öffnungszeiten: 
Mo - Sa 17 bis 23 Uhr

Unser gemeinnütziges Projekt 
Treffpunkt Leuchtturm befin-
det sich in Chemnitz Hilbers-
dorf auf der Helmholtzstraße 
33/Ecke Frankenberger Stra-
ße und ist mit der Linie 21, 
Haltestellte Helmholtzstraße, 
gut zu erreichen. Unsere Öff-
nungszeiten sind Dienstag bis 
Donnerstag von 10 bis 15 Uhr 
und nach Vereinbarung. Das 
Highlight ist jeden Freitag un-
ser Brunch ab 10 Uhr, der für 
jeden kostenlos ist, gerne aber 
auch für eine kleine Spende.
Unser Treffpunkt Leuchtturm 
entstand aus der Idee, vor allem 
Menschen im Milieu zu errei-
chen und ihnen eine Anlauf-
stelle zu sein, wo sie sich wohl-
fühlen und verstanden werden. 
Außerdem freuen wir uns über 
jeden anderen Gast, der je-
manden zum Reden braucht 
oder einfach zum Chillen und 
Brunchen kommen möchte. 
Treffpunkt Leuchtturm ist seit 
September 2012 geöffnet und 
wir feiern am 6. September 
von 14 bis 19 Uhr unseren 
zweiten Geburtstag, wozu wir 
jetzt schon ganz herzlich ein-

Am 11. Juni fand die Ge-
meinwesenrunde Hilbersdorf 
in der Begegnungsstätte der 
Volkssolidarität auf der Hil-
bersdorfer Straße 33 statt Ge-
meinwesenkoordinator Wolf-
gang Hähle wertete zunächst 
die Einwohnerversammlung 
für die Stadtteile Sonnenberg, 
Hilbersdorf und Ebersdorf 
(BISS berichtete in 3/2014) 
aus.
Weitere Diskussionspunkte 
waren die Diebstähle im EDE-
KA-Markt. Hier forderten die 
Anwesenden die Zahlen trans-
parent zu machen. Inzwischen 
reagierten die Inhaber mit 
der Verstärkung des Wach-
schutzes sowie gemeinsam 
mit dem Chemnitzer Brücke 
e.V. mit einem entsprechenden 
Aushang in mehreren Spra-
chen.
Große Kritik gab es zum rui-
nösen Zustand des Kanonen-
kugelhauses auf der Fran-
kenberger Straße. Michael 
Beyerlein vom Chemnitzer 
Brücke e.V. berichtete, dass es 
für die Frühjahrsputzaktion im 
Ebersdorfer Wald gemeinsam 

Viele Hilbersdorfer kennen 
den Platz an der Margarten-
straße noch unter dem Namen 
"Scharnhorstplatz". Offiziell ist 
er jedoch nicht mehr unter die-
sem Namen zu finden und nir-
gends so verzeichnet. Leser des 
„BISS“ wollten wissen, warum 
nicht und die Redaktion fragte 
in der Stadtverwaltung nach. 
Die Antwort:
Der "Scharnhorstplatz" wur-
de bis 1947 unter diesem Na-

Gemeinwesenrunde Hilbersdorf
mit Asylbewerbern von der 
Stadt Chemnitz einen Preis ge-
geben habe. Die Putzaktionen 
sollen fortgeführt werden, die 
nächste fand schon Ende Juni 
statt.
Viele Diskussionen gab es um 
ein künftiges Stadtteilfest, das 
vielleicht am 13. Juni 2015 auf 
dem Schulsportplatz an der 
Helmholtzstraße stattfinden 
soll. Geplant sei es als buntes 
Fest, bei dem sich Menschen 
begegnen und miteinander 
ins Gespräch kommen kön-
nen. Noch ist unklar, wer als 
Verantwortlicher für die Or-
ganisation des Festes den Hut 
aufhaben und wie es finanziert 
werden soll.
Schließlich stellte Wolfgang 
Hähle noch die Gründung ei-
ner Bürgerplattform für die 
Stadtteile Sonnenberg, Hil-
bersdorf und Ebersdorf zur 
Diskussion. Diese würde jähr-
lich 10.000 Euro für von den 
Bürgern initiierte Projekte so-
wie 6.000 Euro Verwaltungs-
budget erhalten. Doch auch 
dieses Projekt erfordert wei-
teren Diskussionsbedarf.

Warum wird der „Scharnhorstplatz“ nicht mehr so bezeichnet?
men auf den Stadtplänen ver-
zeichnet. Warum dies in der 
Folgezeit unterblieb ist nicht 
bekannt. Seit 1990 ist der 
Scharnhorstplatz in jedem Fall 
eine öffentliche Grünanlage 
(keine Straße) und wird unter 
diesem Namen auch im aktu-
ellen Grünanlagenverzeichnis 
geführt. Dies spiegelt sich auch 
in den städtischen Stadtplänen 
des Vermessungsamtes korrekt 
wieder (Anlage rechts).

Zwei Jahre Treffpunkt Leuchtturm

laden möchten! Genießen Sie 
den Tag mit uns bei Livemu-
sik, Kaffee und Kuchen, 
einem kleinen Buffet, mittel-
alterlicher Fladenbäckerei und 
ab 18 Uhr gibt es Gegrilltes. 
Unser Projekt trägt sich aus-
schließlich über Spenden und 
wir freuen uns über alle Spen-
den,  Hilfsangebote, geeignete 
ehrenamtliche Mitarbeiter/
innen und Praktikanten/innen!  

Kathi & Team, 
Treffpunkt Leuchtturm,

Tel. 0371/920 92 418
Unser Spendenkonto:
Mastering Your Life e.V.
Verwendung: 
Treffpunkt Leuchtturm
BIC: GENODE51BH2
IBAN: DE93500921000001566911

Kathi vom Leuchtturm.
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Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Seit Anfang Juli ist wieder 
Leben eingekehrt in die ehe-
malige Schlecker-Filiale auf 
der Frankenberger Straße 221: 
„KüchenEngel“, ein Küchen-
studio, das bis dahin nahe 
der Zschopauer Straße in der 
„Adelsberger Zeile“ zu finden 
war, hat hier sein neues Domi-
zil gefunden. „Wegen der Bau-
arbeiten auf der Zschopauer 
Straße haben wir eine räum-
liche Veränderung gesucht, 
die allerdings ebenfalls zentral 
und an einer Ausfallstraße lie-
gen sollte“, sagt Inhaber Nico 
Tschou. So bot sich der Laden 
in Ebersdorf schon von der 
Größe her an, wurde grund-
haft saniert und  ist schon äu-
ßerlich  zu einem attraktiven 
Hingucker auf der B 169 ge-
worden.
Betritt man die Räume, so 
machen schon die liebevoll 
präsentierten Ausstellungskü-
chen Lust auf etwas Neues. 
Dazu darf man eine indivi-
duelle und ebenso gründliche 
wie kompetente Beratung er-
warten. „ Wir führen die Ge-
spräche direkt vor Ort beim 
Kunden, wenn dieser das 
wünscht. Uns ist es wichtig, 
die Räumlichkeiten zu sehen, 
damit wir für jeden Kunden 
die passende und individuelle 
Lösung anbieten können. „ Ist 
das erledigt, wird dem Kunden 
die 3D-Planung der künftigen 
Küchen präsentiert, werden 
die Details erarbeitet, Farben 
und Lichtlösungen festgelegt. 
Jeder Schrank kann vor Ort 
in Augenschein genommen 
werden – und das zu sehr gün-

KÜCHENENGEL AUF DER FRANKENBERGER STRASSE 221: 

Küchen zum Wohnfühlen 

stigen Preisen. Küchenherstel-
ler wie Schüller oder Ratiomat 
bürgen genauso für Qualität 
wie die Gerätehersteller Bosch 
und Miele. Für moderne Funk-
tionalität sorgen zum Beispiel 
Bora-Dunstabzugshauben im 
Kochfeld und Berbel-Fettab-
scheidung über Zentrifugal-
kraft. „Wir legen großen Wert 
darauf, dass der Kunde zufrie-
den ist – und das auch noch 
nach vielen Jahren.“ Der Kun-
de muss sich um nichts küm-
mern, vom millimetergenauen 
Aufmaß über den kompletten 
Handwerkerservice bis hin zur 
vollständig gereinigten Küche 
erhält er alles aus einer Hand. 
„Selbstverständlich bauen wir 
vorher die alte Küche aus und 
entsorgen sie kostenfrei.“ 
Und wer sich nicht gleich für 
eine neue Küche entscheiden 
mag, weil sein Herz an der Al-
ten hängt, die aber nicht mehr 
ganz so schick aussieht, kann 
bei KüchenEngel auch eine 

individuelle Modernisierung 
seiner Küche bestellen: Aus-
tausch von Fronten, Arbeits-
platten und Spülen, Einbau 
energiesparender Geräte – fast 
alles ist möglich und kann 
nach gründlicher Vor-Ort-Be-
ratung realisiert werden.
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa9 – 12 
Uhr sowie nach Vereinbarung
Tel.: 0371/77 31 56 | Mail: kon-
takt@kuechen-engel.de
Web: www.kuechen-engel.de

Foto links: Inhaber Nico 
Tschou in seinem Ausstel-
lungsraum. Unten: Das Kü-
chenstudio an der Franken-
berger Straße.
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Erneut hatten Stadt und ASR 
zum Frühjahrsputz „Für ein 
sauberes Chemnitz“ und zum 
Wettbewerb um den „Gol-
denen Besen“ aufgerufen. Am 
12. Juni wurden die Preisträ-
ger der Aktion in einer Fest-
veranstaltung geehrt und der 
„Goldene Besen“« verliehen.  
Den ersten Platz konnte die 
Kita Schloßstraße für sich 
verbuchen. Erstmalig konnten 
zwei zweite Plätze vergeben 

Goldener Besen verliehen

werden. Ein vorbildliches Bei-
spiel für Integration gelang 
bei einem Frühjahrsputz im 
Ebersdorfer Wald. Hier räum-
ten Chemnitzer gemeinsam 
mit Asylbewerbern auf. An 
diesem vorbildlichen Tun be-
teiligten sich der Chemnitzer 
Brücke e. V., die Royal Ran-
gers, die AG In- & Ausländer, 
das Bürgerhaus Müllerstraße, 
die Erstaufnahmeeinrichtung 
Ebersdorf und die Aktion C. 

Die „Ebersdorfer“ bei der Festveranstaltung.

Zuerst gab es die Trinitatiskir-
che, dann den „Otto Gebhardt 
– Schlossermeister“ und erst 
später kamen die umliegenden 
Häuser hinzu. 1928 gründete 
Otto Gebhardt eine Schlosse-
rei mit Schlüsseldienst, wie 
man heute sagen würde, auf 
der Zeißstraße 76, wo sich die 
Firma noch heute befindet und 
wo noch immer eine filigrane 
Wandmalerei an der Einfahrt 
zum Unternehmen an den 
Gründer erinnert. Später über-
nahmen Sohn Karl und 1988 
Enkel Andreas die Firma, die 
damit einen Weltkrieg über-
stand, sich zu DDR-Zeiten als 
Privatbetrieb behauptete und 
es auch nach der Wende nicht 
immer leicht hatte und hat. 
Andreas Gebhardt, der heutige 
Eigentümer, hat zwar nicht im 
elterlichen Betrieb gelernt und 
war einige Jahre auf „Wander-
schaft“, stieg aber 1982 in die 
Firma ein und übernahm sie 
sechs Jahre später. Heute ist er 
mit seinen bestens ausgebil-
deten und versierten Mitarbei-
tern vorrangig für den internati-
onalen Schiffsbau tätig. Weitere 
Leistungen sind: Aufzugbau 
und –reparatur, Schlüsseldienst 
und Nachfertigung von Schlüs-
seln, Lieferung und Einbau 
von Schließanlagen, Lieferung 
und Montage von einbruch-
hemmenden mechanischen Zu-
satzsicherungen, Stahlbau und 
Schweißarbeiten, aber auch Ge-
länder, Tore, Zäune und vieles 
mehr. Bei all den unterschied-
lichen großen und kleinen 
Aufträgen platzt der Unterneh-
mensstammsitz längst aus allen 
Nähten und Andreas Gebhardt 
bemüht sich seit langem um 
einen neuen Firmenstandort. 

METALLBAU GEBHARDT IN HILBERSDORF
Seit mehr als 85 Jahren für die Kunden da – 
Tochter ist Vizeweltmeisterin im Schweißen

„Der sollte aber möglichst in 
Hilbersdorf oder Ebersdorf 
sein, damit wir weiter für un-
sere Kunden vor Ort da sein 
können“, sagt der Unterneh-
mer.  Nach langem Suchen fand 
er eine Halle, die genau seinen 
Vorstellungen entsprach. „Weil 
es sich dort um ein Mischgebiet 
handelt, gibt das Grünflächen-
amt wegen der Umweltbela-
stung kein grünes Licht.“ Doch 
Gebhardt gibt nicht auf und 
kämpft weiter …
Auch die vierte Generation 
steht schon in den Startlöchern: 
Tochter Constanze Gebhardt 
hat den Beruf einer Metallbau-
erin, Fachrichtung Konstrukti-
onstechnik, erlernt. Momentan 
arbeitet sie noch in ihrer ehe-
maligen Ausbildungsfirma in 
Bayern, aber sie kann sich vor-

stellen, in einigen Jahren den 
Familienbetrieb in Chemnitz 
zu übernehmen. Wie kommt 
ein junges Mädchen dazu, ei-
nen angestammten Männerbe-
ruf zu ergreifen? „In den Feri-
en habe ich oft im Betrieb des 
Vaters gearbeitet und schnell 
gemerkt, dass mir das großen 
Spaß macht. Ich habe meinen 
Traumberuf gefunden“, sagt sie 
selbstbewusst. In der Ausbil-
dung war sie das einzige Mäd-
chen, konnte sich aber schnell 
in der gemeinsamen Arbeit und 
durch ihre Kompetenz Respekt 
verschaffen. Respekt auch da-
für, dass sie mit ihren 21 Jahren 
schon Vizeweltmeisterin im 
Schweißen ist. „Vor etwa drei 
Jahren nahm ich erstmals am 
Wettbewerb ‚Jugend schweißt‘ 

teil, weil ich in meiner Aus-
bildung einen E-Schweißer-
Lehrgang belegt hatte. Herr 
Lippold, mein Schweißlehrer, 
hat mich für den Wettbewerb 
geworben und trainiert. 2013 
wurde ich dann Deutscher 
Meister und erhielt eine Ein-
ladung zur Weltmeisterschaft 
2014 nach China. Dort musste 
ich mich unter 300 Teilneh-
mern, darunter nur zwei oder 
drei Mädchen, behaupten, und 
bin sehr stolz auf den zweiten 
Platz.“
Auch der Vater ist stolz auf 
die Leistung der Tochter, 
mit deren tollem Abschnei-
den niemand gerechnet hatte. 
„Schweißen ist eine Übungs-
sache, man muss dranbleiben“, 
weiß Constanze Gebhardt, die 
ab September ihre Kenntnisse 
und Fertigkeiten in einem 
Meisterlehrgang weiter ver-
vollkommnen wird.Vater Andreas Gebhardt ist 

stolz auf Tochter Constan-
ze, die Vizeweltmeisterin im 
Schweißen ist.
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Jeder Mensch wünscht sich 
heutzutage, ein hohes Alter 
in geistiger Gesundheit zu 
erreichen, seinen Lebensa-
bend in der liebgewonnenen, 
vertrauten Umgebung zu ver-
bringen und letztlich auch in 
Würde und ohne Leiden ster-
ben zu dürfen. Doch dies ist 
leider nicht der Normalfall. 
Mit zunehmendem Alter er-
höht sich auch das Risiko, al-
terstypischen Erkrankungen 
wie zum Beispiel einer De-
menz zu verfallen und in-
folge dessen seine eigenen 
Angelegenheiten nicht mehr 
selbst besorgen zu können. 
Die Anzahl älterer Menschen, 
die zu Hause oder in einer 
stationären Einrichtung pfle-
gerischer Fürsorge bedürfen 
steigt stetig. Aber auch jun-
ge Menschen können infolge 
eines Unfalls oder schwerer 
Krankheit kurzweilig oder 
gar dauerhaft pflegebedürftig 
werden und damit in einen 
Zustand geraten, in dem man 
die eigenen Belange entweder 
zeitlich begrenzt oder endgül-
tig nicht mehr selbständig re-
geln und Entscheidungen nicht 
mehr in vollem Umfang selbst 
treffen kann.
Durch das Verfassen von Vor-
sorgeverfügungen können Sie 

DER AKTUELLE RECHTSTIPP

Sie bestimmen Ihre Zukunft selbst  -  Sorgen Sie vor!

jedoch schon heute Ihre Ent-
scheidung für die Zukunft ver-
bindlich festlegen. 
Im Wesentlichen lassen sich 
drei Typen von Vorsorgever-
fügungen unterscheiden, die 
im Fall eigener Entscheidungs-
unfähigkeit neben die gericht-
lich überwachte Betreuung 
treten oder diese völlig erset-
zen und sich gegenseitig nicht 
ausschließen, sondern sinnvoll 
ergänzen:
Die Vorsorgevollmacht ist 
das gesetzlich vorgesehene 
Mittel, eine Betreuung wei-
testgehend zu vermeiden. In 
ihr erklärt man eine oder meh-
rere Vertrauenspersonen zu 

Bevollmächtigten und erteilt 
diesen für den Fall der eige-
nen Entscheidungsunfähigkeit 
die Befugnis, für einen selbst 
rechtsverbindliche Erklä-
rungen abzugeben. 
Mit der Betreuungsverfü-
gung nehmen Sie Einfluss auf 
die durch ein Gericht anzuord-
nende Betreuung. Sie können 
darin Wünsche zur Lebensge-
staltung bei Betreuung und zur 
Person des Betreuers festlegen
In einer Patientenverfügung 
können Sie Wünsche zur me-
dizinischen Behandlung äu-
ßern. Beispielsweise für den 
Fall, dass Sie sich im Zustand 
der Bewusstlosigkeit befinden 

und keine Aussicht auf Bes-
serung besteht. Häufig wird 
auch verfügt, dass lebensver-
längernde Maßnahmen nicht 
ergriffen werden sollen und 
die Behandlung stattdessen le-
diglich auf Schmerzlinderung 
gerichtet sein soll.
Besondere Bedeutung erlan-
gen Vorsorgeverfügungen 
auch im Rahmen nichteheli-
cher bzw. nicht eingetragener 
Partnerschaften, denn in me-
dizinischen Notfällen geben 
Ärzte und Krankenhäuser In-
formationen über den Gesund-
heitszustand regelmäßig nur 
an nahe Angehörige heraus. In 
den vergangenen Jahren haben 
Vorsorgeverfügungen stark 
an Bedeutung gewonnen. Der 
Gesetzgeber sieht in der Vor-
sorgevollmacht das einzig pro-
bate Mittel, das geeignet ist, 
das Selbstbestimmungsrecht 
umfassend zu sichern und die 
Bestellung eines Betreuers zu 
verhindern.
Als Berater für Vorsorgevoll-
machten und als Vorsorgebe-
vollmächtigte gleichermaßen, 
nehmen wir uns gern Ihrer 
Angelegenheiten an und ste-
hen für Fragen jederzeit zur 
Verfügung. 

K§K Rechtsanwälte

In den vergangenen Jahren haben Vorsorgeverfügungen stark 
an Bedeutung gewonnen. Foto: Bernd Kasper/Pixelio.de
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Angebot: 
150,00 Euro Jahresabo - dafür Schneiden, so oft Sie wollen.
Sommeraktion
Zu jeder Flasche Pflegeprodukt „Reco“ (250 ml) gibt es nach dem 
Urlaub eine Farbauffrischung (gültig bis 30.9.) Pflege + Farbe gratis
Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Autorisierter
Kundendienst für:

Verkauf und Reparatur von Leuchten 
sowie elektrischen Groß- und Kleingeräten

Öffnungszeiten:
Mo - Do: 9.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 18.00 Uhr
Tel: (0371) 41 85 90 | Fax: (0371) 42 42 44
Mail: E-Service_Becker@t-online.de

Frankenberger Straße 196 | 09131 Chemnitz

Jubiläumswoche vom 22. - 25. 9. 2014
10 % auf alle im Geschäft vorrätigen Artikel

Seit 1953 gibt es die Baracke 
der LKG Chemnitz-Hilbers-
dorf in der Hilbersdorfer Str. 
27 auf dem bis an den Bahn-
damm reichenden Grundstück 
zwischen der ehemaligen Sei-
lerei Koch und dem Stadtteil-
treff der Volkssolidarität, Hil-
bersdorfer Straße 33. 
Dort befindet sich eine Orts-
gemeinschaft des Landes-
verbandes Landeskirchlicher 
Gemeinschaften Sachsen e.V., 
wie es sie an 450 Orten in 
Sachsen gibt. Für die Ange-
bote an junge Menschen in un-
serem Landesverband zeichnet 
der Sächsische Jugendverband 
EC (Entschieden für Christus) 
verantwortlich. 
Die Wurzeln unserer Ge-
meinschaftsarbeit reichen 
zurück bis zu Martin Luther 
und insbesondere zu dessen 
Schüler Philipp Jakob Spener 
(1635-1705). Er regte u.a. die 
Bildung von Hauskreisen an, 
um sich dort neben dem kirch-
lichen Gottesdienst intensiv 
mit dem Wort der Bibel zu be-
schäftigen. Hier konnte jeder 
Christ seine Erkenntnisse und 
Erfahrungen gleichberechtigt 
einbringen. August Hermann 
Francke (1663-1727) hat maß-
geblich unser Verständnis der 
sozialen und pädagogischen 
Verantwortung innerhalb der 
Gesellschaft und die Offen-
heit zur Weltmission geprägt. 
Dem Grafen Nikolaus Ludwig 
von Zinzendorf (1700-1760), 
einem Schüler Franckes, ver-

Die Landeskirchliche Gemeinschaft (LKG) 
Chemnitz-Hilbersdorf stellt sich vor

danken wir einen großen 
Schatz an heute noch aktuellen 
Liedern und den besonderen 
Blick für die Verbundenheit 
aller Christen, unabhängig 
von ihrer speziellen Glauben-
sprägung. 
Am 27.12.1899 wurde der 
Sächsische Gemeinschaftsver-
band als eigenständiger Verein 
innerhalb der Sächs. Landes-
kirche gegründet. D. h. unsere 
Mitglieder sind in der Regel 
auch Mitglieder der Ev.-Luth. 
Landeskirche und nehmen 
aktiv am Leben ihrer Kirchge-
meinde teil. Heute arbeitet der 
Sächsische Gemeinschaftsver-
band an 450 Orten und erreicht 
Woche für Woche ca. 12.500 
Menschen durch die Mitarbeit 
von weit über 2000 ehren- und 
85 hauptamtlichen Mitarbei-
tern. Mehr Informationen 
dazu unter www.lkgsachsen.
de und www.ec-sachsen.de.
Alle unsere Veranstaltungen 
sind entsprechend der jewei-
ligen Zielgruppen-Ausrich-
tung offen für jedermann. D. 

h. eine religiöse Grundori-
entierung oder gar Bindung 
wird nicht vorausgesetzt. Man 
sollte aber bereit sein, sich un-
voreingenommen mit Fragen 
des christlichen Glaubens und 
der daraus folgenden Leben-
spraxis auseinanderzusetzen.
Bei uns in Hilbersdorf gibt 
es regelmäßig sonntags 10 
Uhr die Kinderstunde für 
Kinder von drei bis 14 Jahren 
und 19:30 Uhr die Gemein-
schaftsstunde, ein mit einem 
Gottesdienst vergleichbares 
Angebot für Erwachsene. 
An jedem dritten Sonntag im 
Monat fallen die Kinder- und 
die Gemeinschaftsstunde aus, 
weil wir uns an diesem Sonn-
tag generationsübergreifend 
10 Uhr zum Familiensonntag 
treffen, gemeinsam etwas aus 
der Bibel lernen, singen, spie-
len und zu Mittag essen. Das 
ist die beliebteste Veranstal-
tung unseres Hauses, an der 
häufig mehr als 50 Personen 
teilnehmen.
Außerdem gibt es montags 20 

Uhr den Gebetstreff, der ab-
wechselnd bei verschiedenen 
Leuten in der Wohnung statt-
findet. Dienstags 19:30 Uhr 
finden im Wechsel Bibel- oder 
Gebetsstunden statt. Am Mitt-
woch 19:30 Uhr trifft sich der 
Chor zum Üben. Donnerstags 
9:30 Uhr findet die Morgenan-
dacht in den Räumen des 
Stadtteiltreffs der Volkssolida-
rität, Hilbersdorfer Straße 33, 
statt. Am gleichen Tag 19:30 
Uhr trifft sich der „Midlife“-
Kreis, ein Angebot für junge 
Erwachsene zwischen 20 und 
etwa 40. Jeden ersten Freitag 
im Monat von 16:30 Uhr bis 
18:00 Uhr wird vom EC der 
Teeny-Treff für die 10- bis 
14-Jährigen angeboten.  
Warum dieser Aufwand zu-
sätzlich zur Kirchgemeinde? 
Es geht um gegenseitiges Er-
gänzen und um die Provokati-
on zum Guten auf Basis eines 
biblisch geprägten Lebens. 
Der besondere Schatz unserer 
Ortsgemeinschaft ist eine sehr 
aktive ehrenamtliche Mitar-
beiterschaft und die langjäh-
rige Erfahrung bei Angebo-
ten für junge Menschen und 
Familien. Dies wollen wir 
gern schwerpunktmäßig zum 
Wohl der Menschen unseres 
Stadtteils beisteuern. Wir sind 
kein Angebot wie viele ande-
re. Wir wollen vielmehr etwas 
von unseren Erfahrungen mit 
dem Gott der Bibel weiterge-
ben und durch die Vermittlung 
christlicher Werte einen Bei-
trag zum Gelingen des Mitein-
anders in unserer Gesellschaft 
leisten.          Karsten Viertel
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon:  0371 4 79 18 76
Fax:  0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
• Manuelle Therapie
•  Behandlung von 
   Kiefergelenkstörungen
•  PNF
•  Migräne-Therapie
•  Zentrifugalmassage
• Unterwassermassage/ 
 Stangerbad
•  Zwei- und Vierzellenbad
•  Behandlungen von 
 Cranio-mandibulären 
 Dysfunktionen

Fahrten im klimatisierten Kleinbus 
mit max. 8 Sitzplätzen - Haustürabholung

12.08.2014
Fahrt zum Störmthaler See Richtung Leipzig
Abfahrt: ca. 9.00 Uhr | Fahrpreis: 30,50 E 
27.08. +24.09.2014   
Fahrt nach Bad Schlema
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 19 E (zzgl. 10 E Eintritt)
Jeden Montag im Monat
Fahrt in die Silbertherme Warmbad
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 18,50 E (zzgl. 8,50 E Eintritt)
Mehrmals im Monat
Fahrt in das „Salzhaus“ nach Reitzenhain
Abfahrt: ca. 12.00 Uhr | Fahrpreis: 27,50 E (zzgl. 8,50 E Eintritt)

Anmeldung: 
Brigitte Legler, Tel.: 0371 4791270 (AB), 

Mobil: 0178/4791270, 
Mail: reisenmitbrigitte@web.de

Highlights im August/September

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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